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^rfj bin ber Süftefer ©cfjreier

Unb über ben ßämt entfetjt,

©en bie légion d'honneur" beS Slbor
©at in bie 33reffe gefetjt;

3m ©egenteif mär gu erroünfdjen,

©afj granfreidj ein SJtefjrereS ttjät',
Unb burdj rocit're Sîerleifjung ber lögion"
UnS fäubern mürbe bie Stät'l

©ann madjien StationafratSroafjfen

Dfjne ©treb'rei uns roieber grcub'
Unb mir tjätten gugfeidj mit ben Sadjern

©ie honneur" auf unferer ©eit'!

Roffnung oben am Berge.
©tnftenS, adj in furgen 3nbten finb roir arme Scitfner abgefahren,

unb eS gebt mit ©ampfen, pfeifen, ßärm unb Sïaudj, roüft »erborgen burdj
beS SJergeS S3audj, roaS uns Stbgefdjnitt'nen fetber Sag unb Sladjt gang
ein unauSftefjlidj 33audjroetj madjt. SBir roaren bodj atte bisher im liefen
gufriebcn mit unfern ®cfdtjicfen, roir roaren fo gtüdtidj bei Sraut unb

S3ohncn, auf einem ber fieblicfjflen 33erge gu rootjnen. SBer jemals gu unS

tjeraufgefommen, fjat uns beneibet unb badete beffommcn: bie fttjen auf
©fjre im SßarabieS, finb ftolg unb oergnügt auf baS unb bieS. Sffle

Sugenben unb atte ßaficr finb tjinübcr gefahren inS (Safter, baben fid) gum
Siter gu unS gefetjt, burdj Stehen unb Singen gar fetjr ergäbt, fie gaben

uns, roir roeniger ibnen, niel ftingenbc gränWetn gu uerbienen. gufjrlettte
»om ©eebegirf unb (Softer befudjten un§ mtb raudjten Sanafier. ßuftig
ift'S gegangen hinüber unb herüber, oft gab'S gegenfeitige Stafenftüber,
aber man bat bodj »erftanben im Sticfen fidj beiberfeitS in gretmbfcfjaft gu

erquieten. SBer roirb unS fünftig nodj fudjen, ba fönnen roir gäfjnen unb

fluchen. SBie lebhaft ginS an jenen Sagen, als fie fidj bic Söpfe gerfchlagen

roegen ber ©ummliSroafberftrofje mit häuften auf blutiger Stafe. SBie

romantifdj als tjinter gelS unb Sannen Sfäuber im SBafb auf 33eute fannen;
roie fieblid), roenn bie fetjten (Sulbenrefte brauf gingen am Sirdjrpeifjfefle.
SBir fürdjten, bafj bie Silbe gefeiert roerbe inSfünftig tief unter ber ©rbe.

Slnftait, bafj roir fangen mit S3afen unb Settern, roirb unten bte ©ifenbahn
bonnern unb roeitern, anftatt bafj roir fingen unb johfen, fjoren roir raffeln
mit ©djnufefn unb Sofjfen, bic Stäber roirbetn ben höflifcfjen Steigen,

SatanSpfiffe erfetjen glöten unb (Seigen. SBir fübfen'S bann beutfidj in
Siemen unb Snodjen, roenn im Xunnef bie ©etger fodjen; roir merfen'S in
aEen Setjen imo Slägefn, roie burdj baS ßodj bie SBagen fegetn, unb ftnb
auf bem Serge ganj »erlaffen, unb fudjen aber bennoef) unS gu faffen.
SBo roeitere ©uboentionen finfen, ba fann uns nodj immer ©rföfung roinfen.
©S roacfjfen nämlicfj ©uboentionen nicfjt aus ber ©rbe roie Sraut unb
Söhnen. Seine ßeute ftupfen bie ©erifauer unb SfomanSbomer enblidj
genauer. 33afriotifcfje S3fätter entbeden geroaltige ßödjer in ben Sföcfen,

unb etflären bie ©adje mit ber atten Saube auf bem ©adje. SBir freuen
uns an ßanbeSfinbem, bie baS teure SEerf mödjten »erfjinbem. SBaS ba

gefjört gu nütgfidjen ©ingen, braudjt gar nidjt SUfeS gu gefingen, unb be^

fonberS roenn'S gift ben Stiden abfcitS in ben Siebet gu fehiefen. SBenn

unfere greunbe fo roeiter munfeln, bann roitb unS gefjotfen, bodj nicbt

im ©unfein.

SaS ïieinfie Reidjen, roie fann'S tjocfjbebeutenb fein,
©tefft ficfj'S am rechten Orte ein.
©eadjter roar fdjon SJtandjer in ber SBeft,
©eäcbtet fpäter, roenn ber SJtenge er mifjfäfft.

J*
Splitter.

©er SBeife finbet eS nicfjt fonberbar, bafj gerabe bie © cfj ön fjeit
ber grau ben SJtann fo oft gum abfcfjeufictjen ©fei madjt.

Blaublütiges.
©8 behauptet bie gnäbtge grau roütig,
©ie fei nun S)on" unb reinftdj bfaubfütig.
ßbroofjf fie frütjer in ber Südjc ftanb,
SlEroo man fie unb feine ©erüdje fanb.
SBo femer fo gerne ©otbatert finb,
©obatb Sotetetten unb Skaten finb.
SBobei fte gu einem gang SBraoen fam,
3nbem fie einen befeften ©rafen nafjm.
SSeroiefen ift: roer (Sott oertrauen tfjut
Unb roer befttjt fo frommen grauemnut,
Sömmt pfötgfidj gum tjimmelbfauen 93lur.

ölas ist Majestät
(SS tele Slntroorten auf eine grage.)

©in roeiblicfjeS breifitbigeS ©ubftantio.
©onftantin ©iefigger, 33ejirf8fdjüfer.

©ie SJtajeftät ift oerrueft, aber ber 83ringrcgent ift nit »errueft, brum
ift er audj feine SJlajeftät, nur ein gefdjeiter SJcann.

ßoiSl aus Oberbaiern.
©in aufgefchoffener 3unge. Spagnofctto ©pagnofini.
SJlajefiätifcf) aften ßeuten (Sefb fcfjutbig. ©in Untertfjan.
SJÎajeftât ift gefdjmüdt mit breimafbret Sfofjfcfjroängen. ©in Sütfe.
SJlajeftätifcfj ift eine fdjöne ©immenifjaterfub, roenn fie unterm 9lieber=

tanbniefj ftefjt. S3enbidjt oon SSoftigen.

SJlajeftät ift 3nfjaber oon einunbgroangig Stegimentem affer Stationen
ber ©rbe unb fjat gu jebem eine ®afauniform. ßeonore ßeifetritt.

SJÎajeftât ift SBehangin »on ©ahomerj, ber fcfjon über fünfgtg mari=
nierte SJUffionäre gefreffen, aber noch lange nicfjt 10 000 Sinber gemorbet hat.

Sofofjololulu StigroigroampSfi.
SJÎajeftât ift ber Stöger in einem Sßrogefj laesae majestatis.

Sofjann ©ebaftian Sraicfolätnicf, 3uriSconfuftuS.
SJcajeflät fjeifjt man, roenn man tfjun fann, roaS man roill unb bodj

für ben gefdjeiteften gehalten roirb. ©iner, ber fcfjon affetfei ertebt.
©er ©chroan, ber feine Sreife gtebt
Unb in ben ©djofj ber ßeba fhebt,
SJÎit feinen fajroargen ßuftgebanfen
©djneeroeifj bie ©djöne gu untranfen.

granceëco (iittote.
SJlajeftätifcfj ift eine Stebfiuljnpaftete für hunbertgroangig perfonen,

ein mit goreffen garnierter ßadjS unb ein mit Srüffefn gefüEtet Sd)roein2=
fopf. 3eanbaptifte ©anneton, premier cuisinier du Louvre.

SJlajeftät ift eS, toenn man in ©reioiertefftunben 11 SBilbfauen, in
fedjSgefjtt SJtinuten 151 gafanen unb in adjtunboiergig SJtinuten 8 Stücf
Stotrcito, meifi ©edj8gefjn= unb groöffenber, gufammenfnaften fann.

Slimrob ©djnaugt.
ajlajeftätifctj ift bie ©tiffe in Sleuftbirien, roeil ba oiele Saufenb

Duabratmetten breit liegen ohne ein eingigeS Slanier unb ohne Stuto=

moftinfmafdjine.
SJlajefiätifcfj tft baS ©ebrüE eines CrfaneS, namentfich roenn ein

lamentterenbeS SJtenfcfjenfürftfein in einem ©djiffe gefdtjaufett roirb.
Silentium sacrum.

SJfajeftäf, Saifer Sari ber günfte, ©err ber fjafben SBeft, fjtett einft
bem SßaPft oon Stom ben ©tetgbügef, roeil er meinte, ein 33faffe fei nodj
fiebenmal maieftätifd)er als er. Glio.

SJlajeftät ©rnft Sluguft »on ©annooer hatte einft bic majeftätifcfjc
©felei unb gtegefei auSgefprodjen, SJrofefforen unb ©uren friege man übcraE
umS ©etb. Sarum errichteten fie ifjm audj ein ©enfmaf. Slio.

SJiajeftät ift oft nodj fchroemerbaufidjer, afS ein Rümmer mit
SJÎatjonnaifc. SJlaj SJtoritj SJlorcfjefmeier, Sfenticr.

©ie SJcajeftät ift ein lebenbig ©ötjenbilb, beffen ©täubige burefj ein

Sîotf »on Scfjmeicfjtern gebilbet roirb. SSerrina.

SJÎajeflât hat baS Stecfjt, einen Sfrogefj angufangen, roenn ftcfj ©iner
ertaubt, ein Sdjinfenbrötdjen gu effen obne roeftlidjeS Sifcfjgebet ober foge*
nannten ßanbeSoatertoaft. ßeonharb ßipS, ®rengauffeher.

SJcajeftät" ift ein grembroort. Seut.
SJtajeftät ift eine Sßerfon, bie feiner goEreoifion unterroorfen ift.

©anS grang Snopproein, gafjrfattenauSgabefdjatteroerroalter.
SJlajeftät ift ber Cberfjerrgott ber ©offieferanten.

3l"aaf ßöroenftein & Sofine.
SJlajeftät ift ßtebfjaber »on Saujagben, forifchen -Cpem unb ajotf8=

roofjt. l'nus ex illis.

SBaS boctj bie SBeft für SBtbevfpcüche bat:
SBor fauter ©unger roarb fcfjon SJlancfjer febenSfatt!

grau Stabtricfjfer: SBaS hänb ©ie au
min SSerehrtifchte, bafj ©ie afe b' 23atfc=

n=ab fuegib, baS ifcfjt me ft gar nüb
groafjnet an 3§ne-

©err geufi: 3i gäEeb Sie ä, eS ifcfjt
furios, bafj ©im baS Gorfo Sfjeater
afe nadj gafjb, roämmer ft efennig a

bie fchöne SSrobuftionä groafjnet gft
ifdj unb fie jetj plötjfi feEib uufljöre!

grau ©tabtricfjter: Slber i bitti ©ie
bodj ä, glaubeb ©ie baS nu nüb, fie
fjänb'S ja je|tg bem Siräfter SBinger

übergäfj unb roänn bä öppis i b' ginger nimmt, djunts nüb fo un=
gfdjtcft ufäl

©err geufi: D roenn ©ie boctj ä Stecfjt fjettib, ja, bänn bin i groüfj fcfjo

gfriebäl

^ch bin der Düfteler Schreier

Und über den Lärm entsetzt.

Den die legion ä'Iicmnsur" des Ador
Hat in die Presse gesetzt ;

Im Gegenteil wär zu erwünschen,

Daß Frankreich ein Mehreres thät'.
Und durch weit're Verleihung der lexioir"
Uns säubern würde die Rät'I

Dann machten Nationalratswahlen
Ohne Streb'rei uns wieder Freud'

Und wir hätten zugleich mit den Lachern

Die d. o v. v. s n r" auf unserer Seit'!

Hoffnung oben ani kerge.
Einstens, ach in kurzen Jahren sind wir arme Rickner abgefahren,

und es geht mit Dampfen, Pfeifen, Lärm und Rauch, wüst verborgen durch

des Berges Bauch, was uns Abgeschnitt'nen selber Tag und Nacht ganz
ein unausstehlich Bauchweh macht. Wir waren doch alle bisher im Ricken

zufrieden mit unsern Geschicken, wir waren so glücklich bei Kraut und

Bohnen, auf einem der lieblichsten Berge zu wohnen. Wer jemals zu uns

heraufgekommen, hat uns beneidet und dachte beklommen: die sitzen auf
Ehre im Paradies, sind stolz und vergnügt auf das und dies. Alle
Tugenden und alle Laster sind hinüber gesahren ins Gaster, haben sich zum
Liter zu uns gesetzt, durch Reden und Singen gar sehr ergötzt, sie gaben

uns, wir weniger ihnen, viel klingende Fränklein zu verdienen. Fuhrleute
vom Seebezirk und Gaster besuchten uns und rauchten Kanaster. Lustig
ist's gegangen hinüber und herüber, oft gab's gegenseitige Nasenstüber,
aber man hat doch verstanden im Ricken sich beiderseits in Freundschaft zu
erquicken. Wer wird uns künftig noch suchen, da können wir gähnen und

fluchen. Wie lebhast gins an jenen Tagen, als sie sich die Köpfe zerschlagen

wegen der Hummliswalderstroße mit Fäusten auf blutiger Nase. Wie
romantisch als hinter Fels und Tannen Räuber im Wald auf Beute sannen;
wie lieblich, wenn die letzten Guldenreste drauf gingen am Kirchweihfeste.
Wir fürchten, daß die Kilbe gefeiert werde inskünftig tief unter der Erde.

Anstatt, datz wir tanzen mit Basen und Vettern, wird unten die Eisenbahn
donnern und wettern, anstatt dah wir singen und johlen, hören wir rasseln
mit Schaufeln und Kohlen, die Räder wirbeln den höllischen Reigen,
Satanspfisse ersetzen Flöten und Geigen. Wir fühlen's dann deutlich in
Nerven und Knochen, wenn im Tunnel die Heizer kochen; wir merken's in
allen Zehen und Nägeln, wie durch das Loch die Wagen kegeln, und sind

auf dem Berge ganz verlassen, und suchen aber dennoch uns zu fassen.

Wo weitere Subventionen sinken, da kann uns noch immer Erlösung winken.
Es wachsen nämlich Subventionen nicht aus der Erde wie Kraut und
Bohnen. Feine Leute stupsen die Herisauer und Romanshorner endlich

genauer. Patriotische Blätter entdecken gewaltige Löcher in den Röcken,

und erklären die Sache mit der alten Taube auf dem Dache. Wir freuen
uns an Landeskindern, die das teure Werk möchten verhindern. Was da

gehört zu nützlichen Dingen, braucht gar nicht Alles zu gelingen, und
besonders wenn's gilt den Ricken abseits in den Nebel zu schicken. Wenn
unsere Freunde so weiter munkeln, dann wird uns geholfen, doch nicht
im Dunkeln.

Das kleinste Zeichen, wie kann's hochbedeutend sein,
Stellt sich's am rechten Orte ein.
Geachtet war schon Mancher in der Welt,
Geächtet später, wenn der Menge er mitzsällt.

Splitter.
Der Weise sindet es nicht sonderbar, datz gerade die Schönheit

der Frau den Mann so oft zum abscheulichen Esel macht.

Kiaublütiges.
Es behauptet die gnädige Frau wütig,
Sie sei nun Von"' und reinlich blaublütig.
Obwohl sie früher in der Küche stand,
Allwo man sie und feine Gerüche fand.
Wo ferner so gerne Soldaten sind,
Sobald Koteletten und Braten lind.
Wobei sie zu einem ganz Braven kam,

Indem sie einen defekten Grafen nahm.
Bewiesen ist: wer Gott vertrauen thut
Und wer besitzt so frommen Frauenmut,
Kömmt plötzlich zum himmelblauen Blut.

Mas ist sVlaj estât?
(Viele Antworten auf eine Frage.)

Ein weibliches dreisilbiges Substantiv.
Constantin Dieligger, Bezirksschüler.

Die Majestät ist verruckt, aber der Prinzregent ist nit verruckt, drum
ist er auch keine Majestät, nur ein gescheiter Mann.

Loisl aus Oberbaiern.
Ein aufgeschossener Junge. Spagnoletto Spagnolini.
Majestätisch allen Leuten Geld schuldig. Ein Unterthan.
Majestät ist geschmückt mit dreimaldrei Rohschwänzen. Ein Türke.

Majestätisch ist eine schöne Simmenthalerkuh, wenn sie unterm
Niederlandvieh steht. Bendicht von Voltigen.

Majestät ist Inhaber von einundzwanzig Regimentern aller Nationen
der Erde und hat zu jedem eine Galauniform. Leonore Leisetritt.

Majestät ist Behanzin von Dahomey, der schon über fünszig
marinierte Missionäre gefressen, aber noch lange nicht 10 000 Kinder gemordet hat.

Tolohololulu Trizwizwampski.
Majestät ist der Kläger in einem Prozeh lassae masestatis.

Johann Sebastian Zwicbelzwick, Jurisconsultus.
Majestät heiht man, wenn man thun kann, was man will und doch

für den gescheitesten gehalten wird. Einer, der schon allerlei erlebt.
Der Schwan, der seine Kreise zieht
Und in den Schoh der Leda sUeht,
Mit seinen schwarzen Lustgedanken
Schneeweih die Schöne zu umranken.

Francesco Cittore.
Majestätisch ist eine Rebhuhnpastete für hundertzwanzig Personen,

ein mit Forellen garnierter Lachs und ein mit Trüffeln gefüllter Schweinê-
kops. Jeanbaptiste Hanneton, premier cuisinier ciu Couvre.

Majestät ist es, wenn man in Dreiviertelstunden 11 Wildsauen, in
sechszehn Minuten 151 Fasanen und in achtundvierzig Minuten 8 Stück

Rotwild, meist Sechszehn- und Zwölfender, zusammenknallen kann.

Nimrod Schnauzi.
Majestätisch ist die Stille in Neusibirien, weil da viele Tausend

Quadratmeilen breit liegen ohne ein einziges Klavier und ohne Auto-
mostinkmaschine.

Majestätisch ist das Gebrüll eines Orkanes, namentlich wenn ein
lamentierendes Menschensürstlein in einem Schiffe geschaukelt wird.

Filentium saerum.
Majestät, Kaiser Karl dcr Fünfte, Herr der halben Welt, hielt einst

dem Papst von Rom den Steigbügel, weil er meinte, ein Pfaffe sei noch

siebenmal maje^ätischer als er. Clio.
Majestät Ernst August von Hannover hatte einst die majestätische

Eselei und Flegelei ausgesprochen, Professoren und Huren kriege man überall
ums Geld. Darum errichteten sie ihm auch ein Denkmal. Clio.

Majestät ist oft noch schwerverdaulicher, als ein Hummer mit
Mayonnaise. Max Moritz Morchelmeier, Rentier.

Die Majestät ist ein lebendig Götzenbild, dessen Gläubige durch ein

Volk von Schmeichlern gebildet wird. Verrina.
Majestät hat das Recht, einen Prozeh anzufangen, wenn sich Einer

erlaubt, ein Schinkenbrötchen zu efsen ohne weltliches Tischgebet oder
sogenannten Landesvatertoast. Leonhard Lips, Grenzausseher.

Majestät" ist ein Fremdwort. Teut.
Majestät ist eine Person, die keiner Zollrevision unterworfen ist.

Hans Franz Knappwein, Fahrkartenausgabeschalterverwalter.
Majestät ist der Oberherrgott der Hoflieferanten.

Isaak Lüwenstein e< Söhne.
Majestät ist Liebhaber von Saujagden, lyrischen Opern und Volkswohl,

lentis ex Ulis.

Was doch die Welt sür Widersprüche hat:
Vor lauter Hunger ward schon Mancher lebenssatt!

Frau Stadtrichter: Was händ Sie au
min Verehrtischte, dah Sie ase d' Backe-
n-ab luegid, das ischt me si gar nüd
gwahnet an Ihne.

Herr Feusi: Ja gälled Sie ä, es ischt

kurios, dah Eim das Corso - Theater
ase nach gahd, wämmer si efennig a

die schöne Produkliovä gwahnet gsi
isch und sie jctz plötzli sellid uushöre!

Frau Stadtrichter: Aber i bitti Sie
doch ä, glaubed Sie das nu nüd, sie

händ's ja jetzig dem Diräkter Winzer
übergäh und wänn dä öppis i d' Finger nimmt, chunts nüd so un-
gschickt usäl

Herr Feusi: O wenn Sie doch ä Recht hettid, ja, dänn bin i gwüh scho

zsriedäl
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